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auch, Uurc die ihm eigene Arbeitsweise der sogenannten „Rede-in-Rede-Technik“ den Tex-
ten Tiefendimension und MEUE Relevanz en amı erwandt ist eıne zweıte VOIN ihm
praktizıerte Methode, die sogenannte „Rekontextualisierung“. UG Verwendung typischer
Wendungen und Phrasen ezieht Cl einzelne Perikopen und Textzusammenhänge aQUus

Ora und Propheten, aber auch Weisheitstexte aus der Umwelt In dıe akKtuelle Gesprächssitu-
atıon mıt eın

Es verste sıch VON selbst, dass angesichts anderer Voraussetzungen auch In der KIN-
zelauslegung, dıe WIe immer In dieser Kommentarreihe Nnapp ausgeflallen SL, neben bekannten
Erklärungen immer wlieder 1EeUE edanken formuliert werden, deren Stichhaltigkeit ach dem
Gewicht der vorgetragenen Argumente beurteilen ist uf Jeden Fall bletet diese Auslegung
viel ZU Nachdenken S1e könnte dazu beitragen, dass die 1ImM allgemeinen och immer
unterschätzte Weisheitsliteratur jene Aufwertung rfährt, dıe s1e tatsiächlıe verdient.

Zum Schluss noch eın HınvweIls. Dieser Kommentar Ist insofern eın KUur10Sum, als
fastı sleichzeitig eıne zweıte, 200 Seiten umfangreichere Version In der el „Forschung
Z Bıbel“ Bd 95, urzbur 2001, erschlenen ist. Diese zweiıte Fassung baut auf dem hıer
vorgestellten Kommentar auf und versucht, m Fortführun der aktuellen Forschungsergeb-
nIısSse Textbildun und Textgestaltung In Spr das Buch als lıterarisches und theologisches
Kunstwerk wlederzuentdecken und für die aktTuelle Diskussion über Grundwerte eıner soli-
daren Gesellschaft In eıner slobalisierten Welt fruchtbar machen“. Der Benutzer des Kom-
mentars AaUSs der Echter-Bibe erhält eıne Möglic  eıt, sich weitergehend über lıterarısche
und theologische Zusammenhänge und Hintergründe informieren.
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MIT DEN DES HERZENS
Der Epheserbriet als L eıtTaden fur Spiritualitat und Kırche
urzbur 2000 FEchter Verlag. 231[ S FUuro 19,90 (3-429-022 / 8-9).

1e vorlıegende Kommentierung des Briefes eiınes frühchristlichen, In paulinıscher Yadı-} tıon stehenden Lehrers In Kleinasıen, wahrscheinlich In Ephesus, ist In ihrem Kernbe-
Stan ursprünglıc In einer Artikelserie der Zeitschri „Christ In der Gegenwart“” erschlenen.
e0o estiimm den Brief als e1ıne ahnrede Heidenchristen, die hre jüdischen Wur-
zeln erinnert werden sollen Ihr Verf. sıch weitgehend den Kolosserbrief enn
aber auch eC Paulusbriefe Auf dieser Grundlage entwickelt er eıne selbständige Theologıe.
er wendet sıch mıt seinem Rundschreiben offenkundig MIC MUDNE eıne Ortsgemeinde, SOIl-
dern will! ewusst die Kirche als ansprechen. alur, dass dıie Adressatenangabe „1IN Ephe-
SUS  D der angıgen Auffassung ursprünglich seın kann, der Or gute Gründe

Der lehrhafte Teil des Epheserbriefes Eph 1-3) hietet die Grundlage der ethischen
Weisungen 1Im mahnenden Teil (Eph 4-6) Der iktive Apostel aus Israel erinnert die He1-
denchristen 1Im lehrhaften Teil all das, Was s1e MO die Vermi  un der Kirche VOIN Israel
Seerbt en Es Sab aber auch eine udenchristliche Minderheit, Was Spannungen führ-
te Im ermahnenden Teil pricht der Verf. dıe Adressaten dagegen als solche die sıch UKC
ihren christlichen Lebensstil VON ihren heidnischen Mitbürgern unterscheiden. DIie Kirche
unterscheid sıch VOINl ihrer Umwelt N1IC. U ÜLKG das hohe OS der jebe, sondern auch
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adurch, dass S1e als angstirelier aum Sılt, da ihr Herr die Mächte und ewalten dieser Erde,
VOT denen sich hre heidnischen Mitbürger ÜLE a  1€ schützen suchten, uUurc S@e1-
11le österliche Herrschaft ereıts überwunden hat Absıicht des Eph Ist ES offenkundig, das MMCH-
IC Selbstverständnis der Adressaten verbessern und tärken

DIe Kommentlierung des Eph rfolgt In einem Dreischri Nach einer ersten Orı1en-
tierung WG Hınweise U KOrm, au und Gattung des Textes und eventuelle aral-
elen 1M Kol (A) und der Darlegung der inhaltlichen Grundlinien mıt dem Ziel, mehr und
mehr In die Theologıe des Eph einzuführen (B), werden bestimmte Aspekte des Jlextes vertie
oder auch nach der Bedeutung des Textes für uns eute efragt (©)) Kıngestreut In die lau-
en! Auslegung des Textes sind dreı Exkurse 9  aneten, Gestirne und andere kosmischen
Mächte“, „Was Ist eıne Haustafel?“ und „Grundzüge eiıner Ehe-Theologie“

„Das Evangelıum VOmM Frieden“ (Eph 0,15) kann als eıne Kurzformel des Glaubens
verstanden werden, die (A0) In seinem Ep1log unter verschiedenen spekten entfaltet
DIe beiden Stichworte Evangelıum und Friıeden 1M damalıgen polıtischen Umifeld VI-
rulent Für den EDn sSTe cS5 auflser rage, dass Christus der Freudenbote ist vel Jes Z
der das Evangelıum alls dıie alleinige Heilsbotschaft, dass Gott In YISLUS seıne Herrschaft
ber die elt aufgerichte und durchgesetzt hat, eDbrac hat eıl das, Was Jetz Eph Z
seschehen ISst, alte Verheilsungen Israel rfüllt hat, bleibt Israel der Hor1izont der Kirche
Das Geheimnis des Evangelıums (Eph 6,19) ist nach Eph 5r YISTUS als Verkörperung und
Botschafter des Friedens, der die Einheit zwıischen en und Heiden adurch erwirkt, dass
er die beiden In einem Leib mıt Gott versöhnt, nachdem En Uurc das Kreuz die Feindscha
In sıch etOtetL natı Versöhnung mıt Gott Ist dıe Voraussetzung für die Versöhnung mıt den
Menschen.

Im Eph fallen die aulıgen „trinıtarıschen“ Strukturen aul el Ist esS IM > dass
GottUY1SLUS mıt seinem els In der Kırche anwesend Ist, sondern der dreifaltige Gott
hat „De1 siıch den Menschen einen aum Seschaffen, damit S1e, dort beheimatet, Jetz schon
angesichts des es aufatmen und en dürfen!“ (208) Der Eph ist Sschlıe  4C auch eın Oku-
meniısches anıfes Das Silt zunächst 1M 1@ auf das Verhältnis Yısten und uden, aber
auch der Yısten untereinander. Hıer welst der uUutor reiflen darauf hın, dass NIC die Im-
stıtution die Einheit der Kirche begründet und Sarantıert, sondern der lebendige YISTUS In
ihr. Deshalb Ist das eiıne Glaubensbekenntnis (4,5) USAarucCc ihrer Einheit Die Okumene rich-
tet sich aber auch auf die esamte Menschheit. enn Gott beschlossen, das Al In Y1S-
LUSs ‚unter eın aup fassen“ (1,10) Wenn die Kirche die Einheit des Gelstes 1M Band des
Friedens ewahrt und Yısten siıch einander In 1e selten lassen (4,2{1), dann kann die elt

der Kirche ablesen, dass und WIe CS möglıch Ist, Friede, Eıinheit und Versöhnung unter
Menschen unterschiedlicher Kultur, erkun und sozlaler un en

Eın Beltrag VOIN Renate Pıllınger „Wandmalereien und Yallıtlı als MNECUE Zeugnisse der
Paulusverehrung In Ephesu  C6 beschließt das Buch Da das Buch In leicht verstehbarer Spra-
che Seschrieben Ist, kann cS vielen Lesern dazu verhelfen, An den en des Herzens“
sehen.
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